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Äe Beruhigung in Genua.

oi>. In Genua beginnen sich die aufgeregten Gemüter
em wenig zu beruhigen . Man kommt nach und nach doch
zm der Ansicht und Einsicht, daß der deutsch-russische
Vertrag weit harmloserer Natur ist, als man im Anfang
anzunehmen geneigt war. Immerhin darf an dieser
Stelle ein schwerer Vorwurf dem deutschen Pressedienst
nicht erspart werden , der wieder einmal kläglich versagt
hat. Während der Aufklärungsdienst der Franzosen und
Engländer sofort ein längeres Communigue seiner Presse
zustellte, hinkte unser Trpeschendienst hintendrein und
brachte außer einer faden halbamtlichen Erklärung nichts
zustande, was den deutschen Interessen hätte dienen kön¬
nen . Ter Presseapparat, den wir in Genua inszeniert
haben, ist wahrlich groß genug, um großen Ansprüchen
genügen zu können. Hoffentlich findet die Leitung bald
Mittel und Wege , solche Vorkommnisse ein für allemal zur
Unmöglichkeit zu machen . Das wäre außerordentlich wich¬
tig für uns . —

Herr Raymond Poincare ist nach wie vor entrüstet
und aufs äußerste erregt über Deutschlands Kühnheit.
Sein Zorn treibt ihn zu Maßnahmen , die in ihrer über¬
stürzten Fassung vor allem bei den Neutralen lächerlich
Wirken müssen . Seine Forderung , der deutsch-russische
Vertrag müsse seitens der Reparationskommission nach-
geprüst werden, entbehrt jeder rechtlichen Grundlage und
dürste auch kaum stattfinden, wenn nicht im letzten Mo¬
ment Lloyd George vor seinem französischen Kollegen das
Hasenpanier ergreift . Wir haben ja Beispiele für seinen
diplomatischen Heldenmut . . .

Man kann heute die ganze Lage in der schönen Stadt
am Golf von Genua noch nicht klar übersehen. Soviel
steht aber fest , daß eine Abkühlung der erhitzten Ge¬
müter bereits eingetreten ist. Und man darf immerhin sich
der Hoffnung hingcben , daß bald die Vernunft wieder
zum Regimente kommt . Keinesfalls werden sich ernstere
Komplikationen ergeben , das wäre auch ganz falsch inso¬
fern , als alle beteiligten Staaten ein großes Interesse
daran haben , ihre Delegierten mit positiven Errungen¬
schaften zurückkehren zu sehen . Lloyd George will sich
einen guten Abgang von der politischen Schaubühne si¬
chern , und de Facta möchte schon im Interesse des gast¬
gebenden Staates aus der Genueser Konferenz erfolgreich
hervorgehen . Benesch und die werten Genossen vom
Balkan sind auch mit großen Hoffnungen nach Genna
gekommen und wollen nicht enttäuscht zurückkehren , auch
werden die Japanesen um einen freundlichen Empfang da¬
heim alles tun , mit Siegermiene in die Heimat zurück¬
reisen zu können. Die Würfel sind gefallen, Wirth und
Rathenau haben Energie und Mut gezeigt. Wohlan denn,
M zu neuem Streiten um des deutschen Landes Blühen
und Gedeihen. An den Büschen und Bäumen sprießen die
Knospen grün leuchtend hervor . Seht, es will Frühling
werden im Vaterland . . .

Die Konferenz in Genna.
Ter - eutkck-rmsische Vertrag.

Basel, 20 . April . Eine hiesige Privatmeldnng aus
wenua besagt : Während die Deutschen über eine Ant-
joE an die Altierten beraten , werden Versuche ge¬
macht , die Russen von den Deutschen abzu-
s.̂ auen . Das hat den Zweck, eine absolute Jso-
aerthelt der Deutschen vorzubereiten, .für den Fall,
°aß deren Antwort keinen Verzicht auf die weitere
Heteulgung an der Konferenz bedeute . Daneben sol¬
lst auch deutsch -russische Verhandlungen über ein ge¬
meinsames Aktionsprogramm für Genua lause i,

Deutsche Hoffnung auf eenen Ausgleich.
Genua , 19 . April . Die hier weilenden deutschen

Mnettsmitglieder sind nach Ueberreichung der Note
neun Mächte zu einer Sitzung zusammengetreten.E Nachmittag werden die Sachverständigen zusam-

«umommen , und es wird eine Kabinettssitzung der
M^ ten Delegation abgehalten werden . Die deut-
W Antwort wird voraussichtlich im Laufe des heu-

Tages überreicht werden . Die Stimmung rst
ourchans ruhig und fest . Man hält den dent-
NyenStandpunkt , wonach der Vertrag mrt

aßland weder gegen den Friedensver-
. ag von Versailles noch gegen das Lon¬
doner ^ r, o si'ir kn völ>
li>
Hel

„ -Versailles nocy gegen ^
aer Memorandum verstoße , für sovöl«

8 einwandfrei , daß er sich bei ruhiger
. /Zerlegung auch in den Kreisen der übrr-
? st Mächte durchsetzen muß. Man neigt da-

änder Ansicht, daß mit der gestrigen Note das
sie Wort noch nickt aesvrocken sei.

Englischer Vorschlag für eine Konferenz ser
Großbanken.

! Genua, 20 . April . In der Unterkommission der
Finanzkommission machte der englische Delegierte Sir
Robert Horne den Vorschlag , daß unabhängig von
der Konferenz von Genua eine Konferenz aller
geld - und kapitalausleihenden Großban¬ken einberufen werde , welche die Frage der Valuta,
der Anleihen, der Wechsel und des Ausgleichs des
Budgets der Staaten zu beraten hätte . Da ohne Ame¬
rika eine derartige Konferenz nicht abgehaltcn werden
könnte , müsse dazu auch die Federal- Reserve- Bank ein¬
geladen werden . Sir Robert Horne wird heute aus
innerpolitischen Gründen nach England abreisen müs¬
sen und man hofft , über seine Vorschläge noch heuteeinen Beschluß fassen zu können.
Die Vorschläge - er Finanzsachverständige » in Genua.

Genua, 20 . April . Die Finanzsachverständigen mach¬ten folgende Vorschläge , die als Grundlage zu einer
internationalen Konvention über die Wechselkurse die¬
nen sollen . Artikel 1 . Die teilnehmenden Staaten er¬
klären , daß die W i e d e r h e r st-e llu n g der wirk¬
lichen Goldwährung das Endziel ist , dem
sie zustreben und sind bereit , die folgenden Punkte un¬
verzüglich zu prüfen : a ) uw Herr über ihre eigene
Währung zu sein , soll jede Negierung ihre jährlichen
Ausgaben bestreiten ohne zu der Schaffung von .Zah¬
lungsmitteln oder zur Inanspruchnahme von Bank¬
krediten zu schrejten , b) infolgedessen ist es angebracht,
den Goldwert der Münzeinheit zu bestimmen und fest¬
zusetzen , sobald die Umstände dies erlauben . Dieser
Wert braucht nicht unbedingt der früheren Goldparität
zu entsprechen , c) um die Münzeinheit in ihrem
Goldwert zu erhalten , ist es unerläßlich, daß jede
Regierung aus noch aufzutreibenden Werten eine ge¬
nügende Reserve anlegt, dis aber nicht unbedingt aus
Gold M bestehen braucht . Artikel 2 . Sobald die wirt¬
schaftliche Wiederaufrichtung genügend weit fortge¬
schritten ist , richten gewisse teilnehmende Staaten einen
freien Markt für- Gold ein , sodaß sie aus diese Weise
zu Goldzentren werden . Artikel 3 . Ein teilnehmendes
Land kann sich außer den im Lande selbst aufbewahrten
Goldreserven in allen teilnehmenden Ländern Reserven
in Form von Wechselkursen, kurzfristigen Obli¬
gationen oder anderen passenden flüssigen Mitteln
schassen . Artikel 4 . In der Praxis wird jedes teilneh¬
mende Land zu einem Kurse kaufest oder verkaufen,
der nur um einen bestimmten Bruchteil von der Pa¬
rität abweichen darf . Artikel 5 . Die Konvention
stützt sich also auf ein System der Goldwährung.
Damit ein Land Mitglied bleiben kann , ist es verpflich¬
tet , seiner . nationalen Münzeinheit den festgesetzten
Wert zu erhalten , andernfalls wird

^
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schränkte Teilnahme aufgehoben . Artikel <>edc. Ne¬
gierung ist gegenüber den Konventionsstaaten verant¬
wortlich für die Aufrechterhaltung des Pariwertes
ihres eigenen Geldes . Sie hat jede Freiheit in der
Wahl der ihr zusagenden Methode zur Errerchung
dieses Zieles, sei es die Stabilisierung der Kredite
durch Zentralbanken oder durch ein anderes Mittel.
Artikel 7 . Mit der Stabilisierung der Kre¬
dite bestimmt man nicht nur die Aufrechterhaltung
des Pariwertes der verschiedenen Münzeinheiten un¬
ter sich , sondern man verhindert auch anormale Schwan¬
kungen der Kaufkraft des Goldes . Immerhin ist es
nicht vorgesehen , die Initiative der Zentralbanken durch
die Aufstellung genauer diesbezüglicher Anordnungen
zu durchkreuzen . ,
Erregung in Baris über den deutsch -russischen Vertrag

Paris . 20 April . Ma-wAl Husin alias Hirsch be¬
richtet im „Echo de Paris " um 2 Uhr morgens: Poin¬
care ist entschlossen. Lloyd George und den Entente¬
regierungen vorzuschlagen , von der deutschen Regie¬
rung für die Verletzung des Vertrages von
Versailles, wie sie durch die Unterzeichnung des
Vertrages von Ravolo verübt worden sei , eine wei¬
tere Buße zu heischen und sich nicht damit zufrieden
zu geben , daß der Vertrag von Rapollo zerrissen wird.
Wir verlangen mehr , sagt Hutin . Diese Geschichte wird
nicht in Genua liquidiert . Wir haben Mittel , um
Sanktionen zu ergreifen , die Deutschland
zum Gehorsam zurückzwingen. Diese dröh¬
nenden Worte sind mit Gleichmut auszunehmen . Wenn
sich Poincare wirklich an Lloyd George wenden will,
so müßte er sich schon nach Genua hegeben , wo die
Verhandlungen über die auf Grund des Vertragsab¬
schlusses zu ergreifenden Sanktionen, zwischen Lloyd
George und dem von Poincare instruierten Barthou
bereits begonnen haben . Darum widerspricht sich Hu¬
tin auch selbst , wenn eine Zeile weiter gesagt wird,
der ganze Zwischenfall werde in Genua diplomatisch
geregelt werden . Das ist sicher . Vielleicht liegt es
ihm auch daran , den Unterschied zwischen den Sank¬

tionen für die Verletzung des Versailler Vertrages
und den Sanktionen für die Verletzung der Entschlie¬
ßungen von Cannes hervorzuheben . Dazu ist aber
zu sagen , daß für eine eventuelle Sanktion gegen die
Verletzung des Vertrages von Versailles, Artikel 260,
weder irgend eine Entente-Regierung , noch die Kon¬
ferenz von Genua , sondern die Reparationskommission
die Initiative ergreifen müßte, , denn in ihr Macht¬
gebiet gehört der Versailler Artikel 260 . (Herr Hirsch
dürfte sich in manchem doch sehr irren . Jedenfalls ge¬
hören seine Aeußerungen an den Pranger , wo er auch
selbst Platz finden müßte . D . RedO

Tie russische Antwortnote.
Genua, 20 . April . Die russische Antwortnote auf

die Londoner Sachverständigen - Bestimmungen wird
heute vormittag dem Präsidenten der Konferenz über¬
geben werden . Der Text wurde bisher nicht veröffent¬
licht. Nach russischen Mitteilungen beantwortet die
Note die einzelnen Punkte des Londoner Memoran¬
dums in drei Gruppen : Die erste beantwortet die Vc r-
antwortlichkeitsfrage. Die Forderungen der
Alliierten , die in den Bestimmungen der Londoner
Sachverständigen zum Ausdruck kommen, sind uner¬
füllbar . da das russische Volk und somit Rußland selbst
die geforderte Summe nicht bezahlen kann . Rußland
kann auch für die Schäden , die fremden Staatsbürgern
aus der Sozialisierung erwachsen, keine Entschädi¬
gung zahlen . Rußland bietet die gegenseitige Annl-
lieru .ng der Forderungen an und verlangt von den rei¬
chen Staaten Anleihen. Die zweite Gruppe beant¬
wortet die juristischen Punkte . Die Einmi¬
schung fremder Staaten in die russischen An¬
gelegenheiten kann von der russischen Regierung nicht
geduldet werden. Die anderen Punkte der Sack-
Vcrständigen - Bestimmungen werden von Rußland mir
Voraussetzung der Gegenseitigkeit ange¬
nommen.

Der - cntsch -rmsische Vertrag.
Paris . 20. April . Poincare hat an Barthon di'

Instruktion gesandt , daß an dem Programm von Can
nes nicht die geringste Konzession zu gewähren sc ! ,
und daß er die Annullierung des deutsch -russischen Ver¬
trages verlangen müsse . Ferner machte Poincare Bae-
thou darauf aufmerksam , welch schlechten Eindruck in
politischen Kreisen das Bankett vom Dienstag abend
erzeugt habe , wo sich die französische Delegation trotz
des bekannt gewordenen deutsch -russischen Vertrages
mit den Deutschen und Rüssen an einem Tisch nieder¬
gelassen hätte.

Ferner richtete Poincare am Mittwoch abend an die
alliierten Radierungen und diejenige der Kleinen En¬
tente eine Now , in der er sie ersucht , sich znsammen-
znschließen und an Ten^ ckrand die Aufforderung zu
richten , den deistsck Vs '-Wag zu annullieren.

^ ran ösiL ^ c Manöver hinter den Kulissen . 1
Berlin , 20 April . Tas „Berl . Tageblatt" meldet

ans Paris : Während der letzten Stunden vor der Verfer¬
tigung der deutschen Antwortnote versuchten die Franzosen
in Genua durch ganz sonderbare Mittel einen Truck aus-
znüben. Ans einmal sieht man die Aktivität der in Genua
weilenden, aber zur Konferenz nicht zngelasienen Vertre¬
ter von Republiken, wie z . B der Ukraine, von Georgin,
von Asserbeidjan, wacksm und es tritt immer deutlicher >
der Eindruck zu Tage , daß diese erpellierten Regierungen ^
im Begriffe seien , mit einigen Ententemächten Verträge
abznschlsießen. Jene Staaten würden von Frankreich an¬
erkannt werden , wenn sie sich dazu verpflichten, den Ver¬
trag von Bersaill -s anznerkennen, namentlich aber den
Artikel 116 , der ^ mland den Anspruch auf deutsche Re¬
parationszahlung >> g be . Wohin diese Manöver führen
sollen, ist schwerlich zu erraten.

Die Abhängigkeit er französischen Delegation
von Paris.

Berlin . 20 April Ter . .Lokalanzeiger" schreibt aus
Genua : Tie Llbhängigkeit der französischen Delegation
von Paris ist geradezu bedrückend . Man erzählt sich , daß
bei den mehrtägigen Verhandlungen , die von Lloyd
George und Barthou mit Tschitscherin geführt wurden,
Barthou ständig einen Telephonapvarat im Beratungs¬
zimmer hatte , her an die Sonderleitung , die Genua mit
Poincare verbindet, angeschlossen ist. Auf diese Weise
kann Poincare persönlich in die Verhandlungen eingreifen.
Poincare hat nun Barthou die strikte Weisung erteilt, die
französische Delegation müsse nun unter allen Umständen !
aus der Annullierung des dentsch-rnssischen Vertrages
bestehen . Sollte diese nicht erreicht werden können , so
müsse Barchou alle weiteren Verhandlungen mit Ruß¬
land ablehncn.

,



Girre Zurückziehung des deuisch - russisch« » V «r
trag - kommt nicht i« Frage.

WTB. BrrU», SO . April. Wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird, ist die giflffentlich verbreitete Meldung von
Uneinigkeiten in der deutschen Delegat on falsch . Die Dele¬
gation ist vollkommen einig . Die Verhandlungen über eine
Einrenkung der Situation gehen weiter. Eine Z»rLckzieh-
»»g der de»tsch-r»Ifische» Vertrag» kommt »Icht 1« Frage.
Hierin sind wir mit den Raffen einig.

Die Verhandln »- «« solle» »icht adgebroche«
werde «.

WTB. Loados , 30 . April. Nach einer Reutermeldung
aus Genua berechtigt keinerlei Grund zu der Annahme , daß
die Verhandlungen der Genueser Konferenz abgebrochen wer¬
den . Eine hervorragende Persönlichkeil habe erklärt , die
Konferenz müsse zum Ziel geführt werden.

Pari», 31 . April. Die „Agerce Havas ' meldet aus
Genua : I « de« Unterredungen Lloyd Georges vor und
nach dem gestrigen Frühstück mit den Führern der alliierten
Delegationen , denen sich die Vertreter der kleinen Entente
angeschloffe« hatte», war die Rede von der Wiederaufnahme
der im Ausschuß für rnsfische Angelegenheiten infolge des
deutsch russischen Vertrags unterbrochene» Arbeiten. Es
wurde beschlossen , daß der Unterausschuß für die russischen
Angelegenheiten hente Vormittag eine offiziöse Sitzung ab»
halten solle, an welcher außer den Bevollmächtigten der 5
eiuladeudr» Mächte die Vertreter Schwedens , der Schweiz,
Polens und Rumäniens teilmhmen sollen. Die deutschen
und die russische» Vertreter « erden dazu nicht eingeladen.
Man wird eine erste Prüfung der russischen Antwort vor¬
nehmen und beschließen , ob man die Verhandlungen mit den
Sowjetdelegierten fortsetz«» soll oder nicht.

ren und zur Pazifizierung Europasund zur Wiederherstellung
des zerstörten Kontinents beitrage«.

Lloyd George schloß : Ich hoffe, daß die Konferenz zu
dem Pakt führen wird, wie ihn die Canner Beschlüsse vor-
sehen , einem Pakt , in dem sich die Nationen verpflichten,
sich jeder ag-nsüven Haltung zu enthalte».

Auf die Frage, wer die Feinde der Konferenz seien, er¬
widerte Ll«yd George : Die Leute, die den Hoß in Perma¬
nenz erklären und sich über Konflikte zwischen dm Nationen
freuen. Solange Deutschland und Rußland außerhalb des
Völkerbundes stehen , ist kein wahrer Weltfriede möglich.
Er sei Überzeugt , daß die Konferenz zur Wiederherstellung
der enropäischen Harmonie beitragen werde.

Pariser Märchen.
WTB. Bern», 30 . April. Pariser Blätter stellen die

Behauptung auf, die deutsche Regierung habe etwa 13 000
Mann Stoßtrupp«» «sch dem Ruhrgebiet abgehe» kaffen
und in Oberschlkfien kündige sie an, daß sie bereit sei zum
Widerstand. Diese Nachricht ist in allen Teile« erfunden.
Irgend eine Verschiebung von Tellen der Reichswehr oder
von Polizei ! - ästen hat nicht fiattgefrmden. Ebenso unver¬
ständlich und auS der Luft gegriffen ist die Behauptung von
einem beabsichtigten Widerstand in Oberschlefien. Die aus¬
ländischen Pressemeldungen von Uneinigkeiten in der deutschen
Delegation in Genua sind gleichfalls falsch . Die Delegation
ist vollkommeneinig.

WTB. Berli», 30 . April. Der » Daily Telegraph " ver¬
breitete gestern eine Meldung über eine deutsch - russische Mi-
litä konoention. Diese Nachricht zeigt wiederum, mit welch
groben Mitteln der Stimmungsmache auf der Gegenseite ge¬
arbeitet wird . Die Behauptung einer deutsch . russtschen Mi¬
litärkonsentian ist von deutscher amtlicher Seite bereits als
vollkommen aus der Luft gegriffen bezeichnet worden.

Lloyd George hofft.
WTB . Ge»»a, SO. April . (Spezialbericht des WTB.)

Vor einer Versammlung von Journalisten erklärte Lloyd
George , er hoffe, daß der Zwischenfall anläßlich des deutsch-
russischen Vertrags erledigt sei. Die wahrscheinliche Lösung
« erde die sein , daß Deutschland an den Sitzungen der ersten
Kommission nicht mehr teilnrhme.

Eine Erklärung Lloyd Georges.
WTB . « e»»a, 31 . April. (Sprzialbrricht des WTB.)

Für gestern Nachmittag waren üie in Genua anwesenden
Pressevertreter aller Länder eingeladen worden, um eine Er¬
klärung Lloyd Georges «ntgegenzunehmen. Der englische
Premierminister sagte hierbei u . a . : Die Konferenz ist »och
am Leben und an der Arbeit . Der durch den Abschluß des
deutsch -russischen Vertrags herbeigeführte Zwischenfall ist, wie
ich hoffe, erledigt »nd wird keine ferneren Schwierigkeiten
« ehr mache». Es gibt für die Deutschen meines Erachtens
vielleicht 3 Möglichkeiten, entweder aus den Vertrag zu ver¬
zichten oder an den Sitzungen der ersten Kommission nicht
mehr teil zunehmrn. Ich glaube z« wissen, daß die Deutschen
zu letzterem bereit sind. Die Note an die deutsche Delegation
war meiner Ansicht nach vollauf berechtigt und ich hoffe,
daß sie eine ausgezeichnete Wirkung auf den künftigen Ver¬
lauf der Konferenz aurüben wird . Wenn auch die Gefahr
einer verhängnisvollen Störung der Konseren» groß gewesen
ist, so ist doch keine Rede davon, daß die Ruff n und die
Deutschen den Vertragsabschluß in der Absicht vollzogen ha¬
ben, die Konferenz zu Kall zu bringen. Ueber diesen Punkt ?
darf kein Mißverständnis bestehen . l

Z« de» vrrha»dk,»,e» sagte Lloyd George : Ich hoffe,
daß heute die russische Antwort «inlaufe« wird «nd ich würde
sehr erstaunt sein , wen» sie so lautete, daß sie die Fortsetzung -
der Konferenz rechtfert 'gt. Morgen wird die politische Kom- j
misston zusammentrrteu um die russische Antwort zu prüfen.
Ich hoffe, die Konferenz wird zu einem vollen Erfolg füh- S

Neues vom Tage.
Si»e srmeissam« Krnldged»»».

WTB. BerN», 31 . April. Entsprechend de« Beschlüsse»
der Berliner Konferenz der 3 Internationalen veranstalteten
die Unabhängige » und die Kommunisten gestern Nachmittag
eine gemeinsame Kundgebung im Lustgarten . Das . Berliner
Tageblatt' schätzt die Zahl der Demonstranten auf 50000,
die , Roke Fahne ' ans 150000. Eine Anzahl Redner
sprach über die Herstellung der proletarischen Einheitsfront
in jedem Land »nd in der Internationale.

Verhaftet.
WTB. Berlt», SO. April. Gestern wurden i» Leipzig

S armenisch « Studenten verhaftet, die in dem dringenden
Verdacht st,he«, an dem Attentat auf die beide« jung-
türkischen Politiker beteiligt gewesen zu sein.
s Weitere Verhaftungen von Armeniern in Berlins

Berlin, 20 . April . Heute vormittag wurden die
umfangreichen Verhaftungen verdächtiger und unan-,
gemeldet in Berlin weilender Armenier fortgesetzt?
Wichtige polizeiliche Vernehmungen sind laut ober¬
reichsgerichtlicher Seite im Gange . Der in Mitweidw
gestern verhaftete armenische Student leugnet auch heute
noch jeden Zusammenhang mit dem .Türkenmorde im
Berlin . Augenblicklich wird seine ausgedehnte Korre-1

l spendenz amtlich ins Deutsche übertragen.
Frankreichs Größenwahn.

Mainz , 20 . April . Der hiesige Vertreter des „Jour¬
nals " meldet , daß die französische Besatzungdarmee
bereits am 18 , April mit der Besetzung des einen
Teiles der bisherigen amerikanischen Stellung am
Rhein begann. Das Blatt triumphiert : So wird al,o
bald die französische Fahne am Rhein von Straßbnrg
bis Bonn flattern.

W lerelr » » » ». M
Das Böse dürfe » nnd nicht wollen.
Es flirh'n, auch wenn es leuchtend glänzt.
Das ist der hohe Sieg, »ach dem wir ringen sollen,
Wen» ihn auch keine Hand bekränzt.

Tiedge.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman »on Otto Höcker.

<10) (Nachdruck » erboten.)

Immer von neuem hielt man wieder , verließ die
Schlitten, ging in den Wald und erfüllte diesen mit
lauten Rufen . Alles blieb umsonst . So hell die La¬
ternen auch brannten , war es doch zu dunkel , als daß
man irgend eine verlässige Spur hätte finden können.

Mitternacht war bereits nahe , als man unter ver¬
geblichem Suchen und Ableuchten endlich die ersten
Häuser des abgelegenen Hvhendorfes erreicht hatte . Die
Torfstratze lag im Mondschein wie ausgestorben, die
Häuser waren in Finsternis getaucht , kein Lebewesen
zeigte sich ringsum . Als man indessen vor dem Löwen¬
wirtshaus vorfuhr , erwies sich alsbald , daß in dessen
unteren Räumlichkeiten noch gar reges Leben herrschte.
Trotz der vorgerückten Nachtstunde füllte fast noch die
gesamte männliche Dorfeinwohnerschaft das weite
SchanJimmer.

Ter scharfe Peitschenknall der nächtlichen Schlitten¬
fahrer hatte den Bürgermeister selbst auf die Straße
gelockt . Er empfing die Aussteigenden und geleitete
sie nach einem behaglich durchheizten Nebenraum.

„Recht so , Herr Amtsrat , daß Sie selbst noch her-
ausgekommen sind, " meinte der behäbige Mann , kaum

daß die Späterkommenden sich niedergelassen und von
dem ihnen eilfertig servierten Punsch genippt hatten,
„es wird für Sie zu tun geben , denn die Geschichte mit
dem Bindewald ist nicht richtig .

" Er streckte der Lamm¬
wirtin treuherzig die Hand hin . „Es ist ein Kreuz,
Sie hätten besser daheim bleiben sollen . Jetzt tun
Sie mir nur die Lieb an und erschrecken Sie nicht
zu sehr . Mein Knecht ist gerad' vorhin zurückgekommen
und hat Ihres Mannes Brieftasche mitgebracht , er hat
sie auf der Landstraße vor dem Ort , gerade da , wo
der Wald aufhört und der Mond hineinscheinen kann,
im Schnee gefunden.

"
Damit war er auch schon auf einen in der Ecke

stehenden Schreibsekretär zugeschritten und hatte aus
diesem eine lederne Brieftasche entnommen, die deut¬
liche Spuren starker Abnützung aufwies.

Sofort griff die Lammwirtin nach dem Fundstück.
Sie stieß einen schwachen Schrei aus . „Es ist meines
Mannes Brieftasche, " sagte sie entschieden.

„Freilich ist sie 's," bestätigte der Bürgermeister, „ich
Hab sie oft genug in Ihres Mannes Hand gesehen.
Wie er heute nachmittag kam , um mir das Vieh , zu
bezahlen , war er ganz verlegen weil er die Tasche
zu Hause vergessen hätte — und nun hat sie mein
Knecht dicht vor der . Ort gefunden. Wie sich das zu¬
sammenreimt, versteh' ein anderer !"

„Ich verstehe es auch nicht," brummte Martini . Er
hatte die Tasche inzwischen geöffnet , um nach ihrem
Inhalt zu s ehen . „Da ist ja nichts drinnen , die Tasche
ist leer, " stellte er fest.

„Unmöglich," rief die Lammwirtin . Erregt bemäch¬
tigte sie sich der Tasche , um sie auch ihrerseits zu
durchsuchen. Bestürzt sah sie den Bürgermeister an.

„Aber wie gehts das zu ?" rief sie aus , „mein Mann
hat 2300 Mark mitgenommen , ich stand neben ihm
beim Kassenschrank, als er das Geld zu sich steckte.
Hier in die Tasche tat er mindestens achtzehn Hundert¬
markscheine, den Rest steckte er in Gold zu sich .

"

Ulteneleig . 31 . April
? . 8 . « emei »dera,Sfitzu»8 vom IS . » p,U. Auwffend.

Der Vorsitzende, sowie 13 Mitglieder . Zar Kenntnis genvU.
men werden verschiedene Vonnundschastsachen. Zur Beschas,
fung der Mittel für die Ausführung der beschlossenen M,
serkraftan ' age soll bei der Forstdirektion um eine äußerer,
deutlich « Stammholz. Nutzung von 3000 bis 3000 Fest«
nachgesucht werden . D>e Strompreise des städtischen Eichst- /
zitätSwerkS sind abermals «en zu regeln . Durch Mehrheit'
beschluß werden solche mit Wirkung ab 1 . Apnl d » . Ir . «,
höht auf : Mk. 3,50 für Lichtstrom und Mk . 2 . 80 für Kreit,
ström, dabei kommen die bisherigen Sonderrarif « in WeM
Die Zählermiete , ebenso der Strompreis für landwntschG
llche Zwecke finden ebenfalls eine Erhöhung . Bei düs,
Anlaß kommt zum Ausdruck, daß die hiesigen Srroniptz
immer noch erheblich niederer sind wie solche der meist,
übrigen Elektrizitäiswrrke des Landes . Verschiedene Baiy
suche finde» «ach längerer Beratung ihre Erledigung. ^
Wahl des Vorsitzenden der Vollzugskommisston , sowie da
Feldmessers für die Feldbereinigung III wird der Zentral,
stelle überlasten und zum Vertrauensmann der Etadtgemeinde
und seines Stellvertreters die Gemeinderäte Schneid« und
Dietsch bestimmt. Die Frage der Aushebung der MG «,,
« elstelle steht zur Beratung ; der Gemeinderat spricht H ^
doch nahezu einstimmig dahiu aus, daß eine Aufhebung d«
Sammelstelle «och nicht möglich sei. Die Einbringung der
Schotters für de« Dawpfwalzbetrieb wird den beiden Unter¬
nehmern Pflästerer Henßler «nd Siüwpert zu Mk . 40 W
esm. übertrage» . Der Verkauf des Anfalls einer kleinere»
Partie Stammholz an der Heselbronner Steige, sowie eint»
Fünfbronn stattgehabterSchlagraumverkauf findetGenehmigu»z,

— Beschleunigte Personenzüge 4 . Klasse. N
fortlaufende Steigerung der Eisenbahntarife hat eine im¬
mer stärker werdende Abwanderung in die 4 . Wag .mklch
mit sich gebracht . Bei Fahrten auf größere Entfernung
war jedoch der Reisende in der 4 . Klasse einer endlosm
Fahrtdauer ausgesetzt . Tie deutsche Rcichseisenbahn hat,
nüe schon bekannt ist, diesem Notstand Rechnung getragen
und führt im Sommerfahrplan 1922 beschleunigte Per¬
sonenzüge mit 4 . Klasse ein . Tie Fahrtgeschvindig-
keit dieser Züge wird sich nur in geringem Maße von der
eines Schnellzugs unterscheiden. Baden z . B . erhält An- -
Muß an einen solchen beschleunigten Personenzug von
Frankfurt nach Berlin . In diese beschleunigten Personcn-
züge werden nicht nur Abteilwagen, sondern auch Durch-
gangswagen eingestellt. Die neuen Durchgangswagen
besitzen an der Längsseite vier Drehtüren, um den Rei- >
senden ein schnelles Ein- und Aussteigen zu ermöglichen.

— Krankheitsstatrstik . In der 13. Jahreswoche
vom 26 . März bis 1 . April wurden aus ganz Württem¬
berg folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen
übertragbaren Krankheiten gemeldet: Diphtherie 30 (töd¬
lich 0), Kindbettfieber 8 (0) , Lungen- und Kehlkopstuber- .
kulose 19 (51), Scharlach 43 (0) . ^ .

b Berne«, 30 . April, (ve , schoben - Wahl .s Aus A«.
srdnung der KielSregierunz wurde die auf Sonntag vorgi-
sehene Ortsvorsteheiwahl bis auf weiteres verschoben.

* Ebha »sr», 31 . April . (Schwerer Unglückrsall) Geste«
Vormittag um 8 Uhr ereignete sich hier im Walde ei«
schwerer Unglückrsall. Als der 57 Jahrs alte Taglöhner
Andreas Walz von hier beim Stuwpeusch eßen in der ^
Annahme , der Schnß gehe nicht los, nach der Ladung sehe«
wollte »nd sich dieser näherte, ging der Schuß los und
schleuderte Walz mehrere Mete» weg , riß ihm den Kops ad
«nd richtete ihn auch sonst fürchterlich zu. Der auf so ent.
schliche Weise ums Leben gekommene Mann war sehr fleißig
«nd sparsam »nd erfreute sich allgemeiner Beliebtheit. ,

Der Knecht wurde herbetgerufen; er gab eine um¬
ständliche Beschreibung , wie er das blanke Metallschloß
der Tasche im Mondschein aus dem Schnee heraus
habe blinken sehen, aber hoch und heilig beteuerte er,
sie seinem Herrn gerade so abgeliefert zu haben wie
er sie gefunden hatte.

„Ihr Mann muß sie unterwegs verloren Hasen,
meinte der Rat.

„Aber wo ist dann das Geld geblieben ?" fragte die
Lammwirtin erregt . Er soll doch auch dem Bürger¬
meister gesagt haben , er habe sein Geld zu Hause ver¬
gessen — und das ist nicht wahr . Mein Mann aber
lügt nie .

"
„Ich auch nicht," brummte der Bürgermeister ge-

reizt . „Ich kann nur sagen , was ich weiß — zudem
waren genug Zeugen in der Gaststube . Ihr Mann war >
überhaupt eigentümlich , kam hereingefegt und war drei
Minuten später schon wieder auf und davon . Kft"
Wort hat er davon verlauten lassen , daß er die BE .
tasche etwa unterwegs verloren haben könnte , er
nur ganz verlegen, er habe vergessen , Geld beiM s
stecken , so was sei ihm doch in seinem ganzen Lebe
nicht passiert — — und er lachte noch darüber , weg

^einmal die paar Groschen zum Bezahlen seiner Zea? ^
schuld im Sack bei sich zu tragen .

" , '
„Aber ich bitte Sie !" Die Lammwirtin tat ganz aus-

gebracht . „Es wird immer kurioser . Mein Mann Y"
doch im Hosensack an die fünfhundert Mark in Go > -
stücken bei sich getragen , ich Hab ' ihm doch heut' nE
mittag selbst zugeschaut , wie er das Geld eingeste
hat . . . das kann er doch nicht verloren haben . -
und die Geldscheine sind alle gezeichnet, da hat kern
einen Prosit davon, wenn er sich auch daran ,
reichern möchte," fuhr sie mit erhobener Stimme so

^ ,
Sie wendete sich direkt an den Amtsrat . . .M-
Mann Pflegt jede Banknote zu zeichnen, um sie soso
wieder zu erkennen , er macht immer zwei wrnsw
TintenkrgnLe in den LNosten Schnörkel. vom Mrs—

Fortsetzung sotgl.
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Nagel - , »0. April. (Gemeinderat .) Zu Beginn sin-
den einige Armersachcn ihre Erledigung . Der Vorfitzende
t-ilt mit. daß die Beratungen « tt dem El«! r 'zitätSwerk zu
eilierKestsetzmig von bMk . sür Licht u . 4Ml . für Kraft pro Kilo«
Wattstunde ab 1 . April geführt hätten . Für Kraft wirb der
Betrag für die verschiedenen Gruppen von Abnehmern eine
Staffelung »ach «nten erfahren. Für die Beifuhr der Ze-
« ntröhren zur Wafferleitnng müff-n künftig 4 Ml. für den
Zentnerbezahlt werden. Die ManneSmannröhren werden
uSchster Tage zum Teil hier eiutreffen. Das Gesuch von
«aul Luz um Einführung der Fakalien aus feinem Neubau
^ das städtische Kanalnrtz wird, »nter Voraussetzung , daß
diese die schon vorhandene Kläranlage passieren, genehmigt.
Längere Erörterungen erfordern die Fragen der Unterbrin¬
gung der Antofeuerspritze. Die Bankommission wird m t Be¬
arbeitung dieser Frage in Zusammenarbeit mit dem Stadt-
bauamt beauftragt. Der Gemeiuderat nimmr Kenntnis von
derErhöhnusder VerfichernngSgebühren der Norddeutschen
Laselversicherungsgesellschaft. Ein Gesuch von Ackerbesttzern
^r Kernen" «m Erstellung eines Feldwegs zur Verbesserung
der Absuhrverhältnisse führt dahin, daß der Frage der Feld-
brreinigunz in dieser Parzelle näher getreten werden soll.
Der Vorsitzende übernimmt e8 , die einleitenden Schritte vor¬
übereiten. Bei der Durchführung des Gesetzes der Klein-
rentnersürsorge vom Reich sollen die Gemeinden zur Mitar¬
beit herangezoge« werden. Die grundlegenden Arbeiten für
die hiesizeStadt wird ein«Kommission desGemeinderats vorneh¬
men und daan seine Vorschläge dem Gesamtgsmeinderat zur
Weiterbehandlung unterbreiten . Der Gemeinderat nimmt
mit Interesse Kenntnis vom Jahresbericht des Leiters der
städtische» öffentlichen Bücherei. In Anbetracht der gegen-
wärttge» Geldverhältnisse werden die laufenden Ausgaben
erhöht . Der vereinigte Sänger - und Dederkmnz will seine
Gesangsproben i» ein Gchullokal verlegen . Er sucht darum
nach, daß die Stadt ihm bei Beschaffung eines Begleitinstru-
menti helfend beispringe. Das Kollegium verschließt sich den
vorgetragenen Gründen nicht, namentlich auch nicht mit Rück-
ficht auf die Echulbedürfnisse, die zngleich damit befriedigt
werden konnten »nd willigt ein, daß der Vrreinsdirigent u.
ein Gemeinderatsmitglied die erste» Schritte zur Verwirkli.
chung des WunIcheS »nie . nehme» solle». Der Vorsitzende
verliest eine Einladung zu einem Heimat tag, der im Mai
in Nagold veranstaltet werden solle. Dc. Wagnsr und der
Dichter Reyling » erden dabei hauptsächlich Mitwirken, eben¬
so wird Studiendirektor Dieterle eine« Vortrag dabei halten.
Die Veranstaltung wird manches bringen, das allgemein in-
teresfieren dürfte. Mit Behandlnng von Wohnungssuchen
schloß die Sitzung.

Stuttgart , 20 . April . (Tie Abstimmung der
Metallarbeiter . ) Nach dem bisher vorliegenden
Resultat haben sich die streikenden und ausgcsperrten Ar¬
beiter in der württ . Metallindustrie mit gegen 90 Pro¬
zent für die Ablehnung des Heidelberger Angebots der
Metallmdustri llen ausgesprochen.

Die christlich organisierten Metallarbci-
ter zur Streiklage. Tre im Christlichen Metallar¬
beiterverband Deutschlands organisierten Metallarbeiter in
Stuttgart haben folgende Entschließung gefaßt : Die Mit¬
glieder des Cheistl . Metallarbeiterverbands . Verwaltungs¬
stelle Stuttgart , billigen die Stellungnahme ihrer Ver¬
treter zu den Streitfragen in der Metallindustrie und
bei den Verhandlungen zur Beilegung des Kampfes.
Nachdem die letzten Verhandlungen in Heidelberg geschei¬
tert sind, erwarten wir vom Reichsarbeitsminister einen
letzten Vorschlag, der die Grundlinie zu einer Einigung
festlegt und geeignet ist , zu einem befriedigenden Abschluß
des Kampfes in der süddeutschen Metallindustrie zu führen.

Stuttgart, 20 . April. (Militärdienstjubi-
l ä u m. ) Generalleutnant a . T . Karl von Fr e ch feiert
am Freitag sein üOjähriges Militärdienstjubiläum , an
welchem Tage er in das Feldartillerieregiment 13 ein¬
trat . In diesem Regiment und bei preußischen Trup¬
penteilen stieg er bis zum Oberst empor, führte von 1909
bis 1911 die 26 . Feldartillerie -Brigade und während
des Kriegs in den Vogesen eine Landwehr-Jnfanterie-
brigade.

Stuttgart , 20 . Llpril . (Landstürmertag . ) Die
ehemaligen Angehörigen des 1 . Landsturm-Jnfanteric-
Bataillons Stuttgart XIII/2 veranstalten am 13 . und 14.
Mai im Saalban Wulle eine Zusammenkunft, die der
Kameradschaft dienen soll . Es wird mit einem fast voll¬
zähligen Besuch gerechnet.

Tie Unteroffizier - Vorschule Ellwangen.
In einer Stuttgarter Zeitung wird die irrige Nachricht
verbreitet , daß über die Umwandlung oder neue Verwen¬
dungsart der Unteroffizier-Vorschule in Ellvangen nun¬
mehr eine endgültige Entscheidung getroffen sei . Das ist
m keiner Weise zutreffend. Richtig ist nur , daß im Reichs¬
tag wiederholt über die weitere Verwendung der militäri¬
schen Bildungsanstalten (Kadcttcnschnlen, Unteroffizier-
Vorschulen usw . ) verhandelt und allerlei Pläne , auch die
Umgestaltung dieser Schulen zu einer Art Reichsbildungs¬
anstalten erwogen wurden . In diesem Zusammenhang
ivnrde selbstverständlich auch die Anstalt in Ellwangen
'»"besprochen . Irgendwelche endgültigen Beschlüsse sind
aba wchn gefaßt, noch läßt sich irgend etwas Bestimmtes
darüber haute schon sagen.

Kindererholungsfürsorge 1922. Der Cari-
t as verband, der voriges Jahr 721 Kinder in Er¬
dung gebracht hat , ist auch dieses Jahr bereit , Er-
holungsgelcgenheiten sür Kinder zu beschaffen . In Be¬
tracht kommt vor allem der Heuberg, sowie die Ferren¬
kolonien des Caritasverbandes in der Umgebung Stutt¬
garts . Soweit die Mittel reichen , werden auch Zuschüsse
«n bedürftige Kinder verabreicht. Auskunft und Anmel¬
dung täglich von 10—12 und 3- 5 Uhr (ausgenommen
Samstag nachm . ) im Bureau des Caritasverbandes (Wer-
vensturM. 1A1/ - - -

Marbach, 20 . April . (Brand . ) In dem reichs¬
eigenen Stein - und Schottcrwerk in Erdmannhausen brach
infolge Kamindesekts ein Brand ans , der die Werkanlage
zum größeren Teil zerstörte. Die Maschincneinrichtungen
wurden fast vollständig zerstört. Das Bahnglcis Mar¬
bach - Backnang war durch herabfallende Balken und
Steine eine Stunde gesperrt. Ter Schaden wird auf
eine halbe Million geschätzt. „ , „ ^ ^ ^

Mühlacker, 20 . Aprill (Dem irdischen Richter
entzogen . ) Der Landwirt Karl .Heinrich Frey von
Unteröwishcim bei Bruchsal, der im Verdacht stand, den
Landwirt Höpsinger vom Baume herabg schossen und ans
der Stelle getöter zu haben, ist im Arad. Krankenhaus
in Heidelberg seinen Verletzungen relegen. Wie erinner¬
lich war Frey nach der Bluttat an dem Landwirt Höp«
Pfinger von der Gendarmerie ins Rathaus gebracht wor¬
den . Seine Söhne unternahmen einen Befreiungsversuch,
bei dem es zu einem regelrechten Fenergefecht zwischen
ihnen und der Gendarmerie kam . Dabei wurde Frey in
das Rückgrat geschossen . Durch den Tod des Frey wird
es nun noch rätselhafter , ob er selbst den Höpsinger er¬
schossen hat . Ter wegen Anstiftung zum Mord verhaftete
Sohn Adolf Frey und die wegen Begünstigung verhaftete
Rosa Henninger sind ans freien Fuß g setzt worden.

-Eschenbach , OA . Göppingen . 20 . April. (Auch im
Tode vereint . ) Innerhalb weniger Tage ist das
Lorenz Stohrcr '

sche Ehepaar aus dem Leben geschieden.
Am Ostermontag wurde Frau Stohrer beerdigt. Ihr
Mann , Schmicdmcister Lorenz Stohrer . nahm noch an
der Beerdigung teil, klagte aber bald darauf über Sei¬
tenstechen . Gestern früh wurde er von seinen Kindern
tot im Bett aufgefunden. Eine Herzlähmung hatte seinem
Leben ein überraschend schnelles Ende bereitet.

Ulm , 20 . April. (R e gimen ts zns amm e nku n ft.)
Nachdem in den letzten Jahren bereits eine Anzahl früher
hier in Garnison gestandener Regimenter eine Zusam¬
menkunft ihrer alten Angehörigen veranstaltet haben,
rüstet sich jetzt auch das Grenadierregiment König Karl
Nr . 123 zu einer ersten aroßen Landeszusammenkunfr am
6 . und 7 . Mai hier.

Aus dem Gerichtssaal.
Ulm , 20 . April. (Ein teurer Hahn. ) Vor

dem Wuchergericht waren angetlagt der Landwirt Ehristof
Benz von Holzschwang . Bez.-Amt Neu-Ulm. wegen
Preistreiberei und sein Vater Joh . Benz wegen Anstif¬
tung . Der elftere verlangte am Samstag , den 11 . März,
auf dem Ulmer Markt für einen jungen und mageren
Hahn 100 bzw . 80 Mt . , welchen Preis zu verlangen ihn
sein Vater aufgefordert hatte . Nach dem damaligen Preis
wäre der Hahn nur 25 Mark wert gewesen . Tie Polizei
nahm sich der Sache an , beschlagnahmte den Hahn und
verkaufte ihn nach vorheriger Einschätzung um 25 Mk.
Das Gericht verurteilte die Angeklagten Benz zu Geld¬
strafen von je 500 Mk . und Veröffentlichung des Ur¬
teils im Neu-Ulmer Anzeiger . Ter Erlös aus ' dem
polizeilich verkauften Hahn wurde eingezogen.

ryandel u id Verkehr.
Dollarkurs am 20 . April 281,55 Mark.
Stuttgart . 20 . April . Dem Schlachtviehmarkt

am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlachthof
waren zugeführt : 37 Ochsen, 23 Bullen , 110 Jung¬
bullen , 107 Jungrinder , 146 Kühe , 355 Kälber, 1014
Schweine, 48 Schafe , 6 Ziegen , die sämtliche verkauft
wurden . Erlöst wurde aus 1 Vtr . Lebendgewicht : Och¬
sen erste Qualität 2400— 2600 , zweite 1800— 2200,
Bullen erste 2050— 2200, zweite 1700— 1900 , Jung¬
rinder erste 2450— 2650 , zweite 2050— 2250 , dritte
1700— 1950 , Kühe erste 1700—1950 , zweite 1350 bis
1550 , dritte 900— 1100, Kälber erste 2900— 3000 , zweite
2600— 2800 , dritte 2250— 2500 , Schweine erste 2850
bis 3000 , zweite 2650— 2800 , dritte 2400- 2550 Mk.
Verlauf des Marktes: Bei Kälbern und Schweinen
lebhaft, Großvieh mäßig belebt.

Stuttgart , 20 . April . Der am 24 . und 25 . April
stattfindende Pferdemarkt wird wieder auf dem
Cannstatter Wasen ( Volksfestplatz ) abgehalten. Mit ihm
ist eine Ausstellung , der Verkauf von Wagen, Sattler¬
waren , landw . Geräten und Maschinen unter der Kö¬
nig Karls - Brücke, sowie ein Lundemarkt verbünde«»

Vermischtes.
Arzt und Müllkutscher . Der Berliner Magistrat sucht

z . Z . für ein Krankenhaus einen leitenden Arzt für dre
innere Abteilung . Verlangt wird „ein Arzt von an¬
erkannter wissenschaftlicher Bedeutung und rerch an
Erfahrung"

. Dafür bietet die Stadt eine jährliche Ver¬
gütung von 14 000 Mk. und 93 Prozent Versorgungs¬
zuschlag . also rund 26 000 Mk . Ein leitender Arzt
eines Krankenhauses wird damit, wie die „Deutsche
Medizinische Wochenschrift" schreibt , schlechter entlohnt
als ein ungelernter Arbeiter. Bei der Beendigung des
letzten Müllkutscherstreiks sind die Gebühren der Müll¬
kutscher auf 800 Mk . Wochenlohn bei drei Fuhren
täglich festgesetzt worden, sie stellen sich jährlich um
12 000 Mk . höher als ein Arzt in einer sogenannten
gehobenen Stellung.

Die Weizcnkammer Europas vor der Vernichtung.
Das Schwarzmeergebiet, die Weizenkammer Europas,
steht vor der Vernichtung . Deutsche Kolonisten ha¬
ben sie geschaffen und ihr bisher den Schweiß ihrer
Arbeit geopfert. Jetzt bedrohen nächst den Wolgadeut¬
schen auch sie der Hunger und die in seinem Gefolge
befindlichen Seuchen . Seit 1914 ist in dem Gebiet
durch Krieg, Umwälzung und Mißernten die Ernte
an Getreide um 98,5 Prozent und die Ernte an Kartof¬
feln um 91 Prozent zurückgegangen . Das Vieh hat
sich um 75 Prozent vermindert. Die Katastrophe er¬
faßt infolgedessen jetzt die Bevölkerung. Wirtschast-
ri -L is> NaL KLmar »me«raebiet von größter Bedeutung^

Es ist die Weizenkammer Europas , geschaffen vorr
deutschen Kolonisten. Deren kolonisatorische Bedeutung
geht aus der Tatsache hervor , daß sie in den letzten
50 Jahren vor dem Kriege zu den ihnen von der
Regierung verliehenen 600 000 Hektar noch 5 Millio¬
nen Hektar käuflich erwarben. Diese wertvollen Ko¬
lonisatoren stehen vor der Vernichtung. Um ihnen
größtmöglichste Hilfe noch rechtzeitig zu leisten, hat
mit staatlicher Genehmigung und in Verbindung mit
dem Roten Kreuz der Reichsausschuß „Brüder in Not"
eine Reichssammlung für die hungernden Rußlands-
dentschen und für deutsche Auslandsflüchtlinge be¬
gonnen . Spenden für die Sammlung „Brüder in Not"
sind auf das Postscheckkonto 16 358 der württ . Hilfs¬
stelle für Ausländsdeutsche, sowie auf deren Bankkonto
bei der württ . Bereinsbank Stuttgart , erbeten. Auch
sind die bekannten Sammelstellen des Roten Kreuzes
in Stadt und Land , sowie die Banken und die Geschäfts¬
stellen der Tageszeitungen zur Entgegennahme von
Gaben gerne bereit. Das Rote Kreuz hat Garantien
geschaffen , daß die Spenden in die richtigen Hände
gelangen.

Der Ehemann als Waschfrau . Ein salomonisches
Urteil hat ein Richter zu Huntington in Westvirginien
gefällt , indem er einen Ehemann statt zu Gefängnis
zur Arbeit in der Waschküche seiner Frau verurteilte.
Diese gerichtlich ernannte Waschfrau ist ein Arbeits¬
loser namens James Alexander, den seine Frau vor
Gericht verklagte, weil er nicht für ihren Unterhalt
sorge , sondern sich vielmehr von dem , was sie durch
Waschen verdiente , ernähren lasse . Alexander redete
sich damit heraus , daß er nun einmal keine Arbeit
bekomme ; aber der Richter Heffley ließ diese Ent¬
schuldigung nicht gelten , sondern verordnet von Rechts
und Gesetzes wegen , daß „der Mann aus dem Ge¬
fängnis entlassen und nach Hause geschickt werde mit
dem strengen Befehl , seiner Frau beim Waschen zu
helfen , bis er eine andere Beschäftigung finden könne,
durch die er seine Familie unterhalten kann .

" Fallser sich beim Waschen widerwillig zeige, soll er so¬
fort wieder ins Gefängnis zurückgeüracht werden.

Di « Rep «rratiou < ko» « isfiol» und da- deutsch,
russische Abkomme».

ATB . Paris , 81 . April . Dir Reparation »kommisfion
veröffentlicht solgrnne Rote : Die ReparationSkommisfion hat
ihre Aufmerksamkeit dem in Rapallo am 16 . April von Dr.
Raüheriau als Vertreter der deutschen Regierung und von
de« Volkskommissar Lschitscherin als Vertreter der Regie¬
rung der Vowjttrepnblik Unterzeichneten Vertrag zugewandt.
Im Laufe einer heute «bgehalreven Sitzung hat die Kom-
Mission beschlossen : I ) von der Kriegslastenkommission eine
osfijielle Kopie des Vertrags von Rapollo zu fordern, 8)
ihre juristische Abteilung zu beauftragen , sofort vnd ohne
das Eintreffen der erwähnten offiziellen Kopie abzuwarten,
die Krage z« prüfe», ob «sd in welctem Maß der Vertrag
von Rapallo die Bestimm»«»?» des Vertrags von Versailles
berührt, für den allein die Reparationskomwisston zuständig
ist, insbesondere ob und is welchem Maße der Vertrag von
Rapallo den Rechten und Vorrechte« der ReparatiouSkom-
Mission Abbruch Lun kan».

Poiucare verlangt die Auuullieruug.
WTB. Par» , 80. April. Wie . HavaS " mitteilt , hat

Ministerpräsident Poineare in der heutigen Sitzung der
Kabinettkrat« Bericht über seinen Schritt bei den Regie¬
rungen der alliierte» Staaten »nd der kleinen Entente er-
stattet. Diesen Regierungen ist eine Note zugegangeu, in
der sie ersucht werden, sich über eine an Deutschlund zu
richtende Aufforderung zu verständige». Daß -er - rntsch-
rnsfischr Vertrag ran Rapall« annnlliert « erde» « Affe.
Poiucare ist der Ansicht, daß diese Maßnahme durch Ver¬
ständigung von Regierung zu Regierung beschlossen werde»
kann, da nach seiner Auffassung die von den deutsch«
Vertretern begangenen Achter gewissermaßen über die
Kompetenz der Konferenz von Genua hinauSgingeu.
Falls die Annullierung der deutsch - russischen Konvention in
Genua nicht zu erreiche» wäre, hätten auf diese Weise die
Alliierten eine Möglichkeit, sie außerhalb »er Konferenz
z« verlangen.

Di « deutsche Aukwortuote.
WTB. » rrtt«, 81 . April. W '

e die Blätter aus Genna
melde«, wird die deutsche Antwortete heute Morgen den
Alliierten überreicht « erde . I , der Note wird Verwahrung
eingelegt gegen den Vorwurf der Hümltchkeil und der Il¬
loyalität bei dem Abschluß des denlsch -russtschen Vertrags.
Die Note betont, daß Deutschland auf die Teilnahme an
de» Verhandlungen des politischen Unterausschuss«» überdie
Regelung der rnsflscheu Frage soweit verzichte , al» die
durch den deutsch.rnsstschen Vertrag für Deutschland bereit»
geregelten Punkte erörtert wrrdeu. Bei jr- «r Frage,
die Svee -e» Bereich »es Abkommen » hinan-gehe, « erbe
Dentschland n«ch « tr n«r Mitarbeiten . v «n etner Revi¬
sion «der gar einer «nnnliernn» br» - rnlsch .russische»
Vertrag» könne keine Rebe sein-

Druck mW Verlag der W- Rieker'schen Buchdruckerri Altenste !-.
Kür die SchrtftletNmg verantwortlich : Ludwig

Sommersprossen — « eg!
«etdenSgeiährrirmen - eile »nentielMch mit, auf welch ei«,

fache Weise ich mein, Sommersprossen gäuzltch beseitigte.
Fra« LIiiadtztk kiwlivii , l^ aokkurt s . E . 819 , Schließfach 47



Amtliche Bekanntmachungen . gMels
Ja der Gemeinde GrSmbach OA . Fcendrnstadt ist die

Mail - «,d K !a»e»s««che anszebrochen.
ve »bach «»*s< g«diet : Garrwriler.
I » be» Umkreis oen 18 Klm. falle» sä « tlichr Gemein»

den des Oberamtibezirks mit Ausnahme von Gültliugen,
Sulz und W -ldberg.

Ragold, den 20 . April 1928 . Oberamt : Münz.

An meine Mitbürger!
war«« i« Me 7er«e rchVelfr« .
vr«« Oar Sute liegt r- nah!

In der Sorge um einen guten Ausgang der
Besetzung der hiesigen Ortsvorsteherstelle und um
eine Einigung in der Bürgerschaft herbeizuführen,
wäre es eine glückliche Lösung, einen Mann aus
der Bürgerschaft zu wählen , der bisher weder
im Vorschlag, noch in der Wahl war . 3ch denke
dabei an >

Jakob Gauß
der in der Lage wäre, die Geschäfte des Ortsvor-
stehers zu führen und der auch dafür bürgt, daß
er dies in vollständig unparteiischer Welse zum
Wohle unseres Städtchens tun würde. 3ch bitte
meine Mitbürger , sich auf diesen Mann zu einigen
und damit die Wahl einem endlichen und glück » ;
lichen Ausgang zuzusühren.

M WAteWtt MMrgcr.

? M8ID
Lleieimocia

Oixin-
Leikenpulver

^ ta - Lekeusr-
pulver

klmmer«
«>! — «I«» PMV6I

8eike

D8clibtt>i
in Dosen unä kulverlorm

WMMe»
in 1 - unä 2-kg-kaokun8

MSrtt . Forstamt Attevsteig.
Nadel0

§ stammholz-
Derkauf.

Grömbach.

Todes » Anzeige.

8M- - letall-
kutrmittel

Selilllirreme
in vsrsckieä . kadrilcaten

unä kaolrungen

lMlsllmmelise
Zeib u . weiss in Hz u.

1 kg Dosen

AMsMiis
kürstsn iür alle Zwecke

8- rucd >0-

8cd8llSl1ücderusv.

-M Nagolä.

1^ieIlt8piMrlU8 rum lömn

8onntsZ äen 23 . ^ pril
äas grosse kistoriscke Drama

ovo V^ VI8?
in 6 Eliten , oäer

äie Okristenverkolgung r . 2t . Kaiser Neros.

Dusliges öeiprogramm in 3 ätzten

Lottes Iui6b68 Doktor.

Vorstellungen äurckZekenäes Programm
LonotZg 2. 15 , 4 .30 nnä 8 Dkr.

empl . rur krükjakrs-
reinigungbei billigsten

kreisen

L .ore » L K .U2 jr.
^ llensteig , I 'elsk . 46

vagolü u . kvftallre «.

Wer gute, chem. reine

Drogen und
Chemikalien

zu billigsten Preisen laufe«
will, gehe in die

Wende».

Verlause ei« Paar schöne , fehlerfreie

Lttnsiiett.
3oh . Gg Hamsn».

8 Ad6v 8io öoäurk
in

karben , Osten , Dactrsn,
kinssto , 8cbablonsn

irgenä velciier ^ rt unä lZuantum, so venäen
8ie sicti am besten in äss iackmllnnisctie 8pe-
rialgescliäkt

kl. Werer. kisgolä
leteioa Nr. 4.

hrA " Daselbst erkalten 8ie auck jeäe lack-
mSnniscke ^ uskuakt unä Anleitung.

Kauptgesch. : Waldrosertr:
^ Nagold. Mausen.
i Mitgl . d . Deutsch . Drog . Ver-
» Landes v . 1878.
z -

^
tzZarrtveiler.

s Verlaufen
! habe « sich

^
4 Schafe

l 1 Mutterschaf, schwarz, mit
' Lamm und 1 Mutterschaf,
! weiß , mit Lamm.
f Um Auskunft über deren
^ Verbleib bittet
^ Waidelich , Schreiner.

Wart.

! Morgen Samstaz verkauft
? schön»

! «iustril-
! Schweine
'

zu annehmbarem Preis
! Leitz.

s Am Freitag , de» 28 . April
i 1922, » achmtttagS 2 Uhr,
^ im Grünen Baum in Alten»
j steig ausStaatSwaldl Buhler,

III Grathrrdt , IV Nonnen»
wald, VI Geiselian», Vll
Schornzhardt , X Eichhalde
362 Fo mit Fm Langh . 57
1 ., 181II ., 123 Hl . , 29 IV,
6 V . Kl . ; Sägh . 11 . , 6 H . ,
2 III . Kl. 1000 Fi . 224
Ta mit Fm Lrngh . 1087
657 I! ., 276 III , 61 IV . ,
22 V. Kl . ; Sägh . 33 I . , 26
11., 5 III . Kl . Losverzrich-
niffe durch die Forstsirektion
G . f. H . Stuttgart.

Alte»ß»tg.

MckrWk
ist eingetroffen bei

ehr . Iurghard fr.

Nlteastrig.

Geld-
Kassette«
ans riarlrr « Stahlblech

außen und innen lackiert, mit

Schloß und Bügel , äußerst
praktisch zum Ausbewahrrn
von Papiergeld , sind wieder

frisch eingetroffen u . empfiehlt
solche billigst

Fritz Buhler jr.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht , daß ei dem
allmächtigen Gott gefallen hat , unsere unvergrß.
liche, liebe, treue Schwester, Tante u. Schwägerin

Eva Schaible
nach kurzer, aber schwerer Krankheit heute morgen
um 1 Uhr, im Alter von 60 Jahren , zu sich
in die obere Heimat abzurufen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Schwester : Katharine Pchaible

Die Beerdigung findet am Sonntag , den
23 . April 1922 , nachmittags 2 Uhr statt. ,

LiMzrmoMsZ
2 -uMM . Klitteren . Mi» , üeezrtt«

lVlunäkarmonilrss
usw . aus erstklassigen Fabriken wie iioiinsr , Wois ; otv . sind
in schöner Auswahl billigst erhältlich bei

A - w - rs QL ? / > . « Mens/s/F

Telefon 4 « .

8

Eine guterhaltene

Wasch»
Kommode»

! 2 Nachttische
und

Aibeiln- lind
Weitttimee-Gksch

Junge gewandte Leute , die Lust
haben , das Pslieren von Silberwaren
zu erlernen , wollen sich melden bei

Ml KaltevW L6S-«
Silber«» . - Fabrik

Alleusteig, Marktplatz.

Vll88l«>äeii'liiem8il.
I KMvWW - öksttök

"
ü^ ,"Nobv>« Lro

iielern vieäer kortlsukenä . Kutos passen . IrovIconLnisgsa.

krst L Lolllsr . Sage u . bodelwerk, Vvrnstkttsv , Lei. ,.

s
Martiu - « oo- .

^ Ein schönes

i Zlltzt-
? Ü«d
i hat zu verkaufe»

? Hmrfelmarm
? z Keove.

8 Ein jüngerer tüchtiger

Knecht
l für Landwirtschaft
I sofort gesucht, von wem ? —
! sagt die Geschäktkstelle d . Bl.

2 Sessel
hat zu verkaufen,

ö wer ? — sagt die Ge»

^ schäfiistell « ds . Bl.

E
» ltensteig.

? Verkaufe Mvslag « ach«
E1 Uhr eine Partie

Fenster
darunter 6 Stück mit ganzen

ß Scheiben, 82 — 108 und
D 70 — 100, sowie einige
k Stallfeuster

an Meistbietende.
Sr. Roller
Messerschmied.

« ildbad.
Fleißiges

Zimmer¬
mädchen»

sowie ein

Mädchen,
das sich als Kasfeeköchi»
eignet, sucht

Lase Vechtle.
Eintritt 1 . Mai.

MRMrmtt -HrMrtt Uttmttig«
empfiehlt

die beste« Stoff-Farben
zum Selbstfä - ''en

Dtrodi« zum Reini - e i » o > Slroh»
und Panama -Hük u

H » tlaS

^ oksrtisuos
VON

Drnekardsilsn
KSlt »lod b«l »äkllsllalsr Ssül ««a«8

dost ««» ompkodlo«
äle

V . kieter 'rek« Lllkliariiellrrei
l»d . L . bsiir

— / tltevsieig . —
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